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6. Duisburg-Frankfurt Workshop „Institutionen in der Entwicklung 

Ostasiens“  

Duisburg, 19. April 2018  

Am 19. April 2018 fand zum sechsten Mal der Duisburg-Frankfurt Workshop „Institutionen 

in der Entwicklung Ostasiens“ statt, diesmal wieder in Duisburg. Seit zwei Jahrzehnten 

treffen sich im Rahmen dieser Workshop-Reihe junge WissenschaftlerInnen, die institutio-

nenökonomische Ansätze einsetzen, um aktuelle Fragestellungen der wirtschaftlichen 

Entwicklung in Ostasien (China, Japan, Korea) zu erforschen. Ausgerichtet wurde der 

Workshop wieder von den Lehrstühlen für Ostasienwirtschaft Japan/Korea bzw. China an 

der Universität Duisburg-Essen (Profs. Werner Pascha und Markus Taube) sowie dem 

Lehrstuhl für Institutionen- und Innovationsökonomik, insb. Japan/Ostasien an der Goethe-

Universität Frankfurt (Prof. Cornelia Storz). 

Der Workshop wurde dieses Jahr von zwei eingeladenen keynote RednerInnen eingeleitet. 

Prof. Dr. Liu Jiajia war von der University of Manchester eingeflogen, um ihre aktuelle 

Arbeit zu Innovationsprozessen in Ostasien: „The incumbents strike back: Why successful 

latecomer firms may fail in trajectory shifts“ vorzustellen. Im Anschluss referierte Prof. 

Sheldon M. Garon PhD. von der Princeton University zur „Transnational History and 

Japan’s ‘Comparative Advantage’“ und beleuchtete oft übersehene institutionelle Transfer-

leistungen zwischen Europa und Japan in den vergangenen hundert Jahren. 

Im Anschluss wurden vier Promotionsprojekte vorgestellt und diskutiert. Daniel Ehnes 

(Goethe-Universität Frankfurt) präsentierte seine Arbeiten zu „Market Reactions to Downsi-

zing Announcements – the Role of Strategy and Knowledge Intensity“, die er auf der 

Grundlage japanischer Unternehmensdaten durchführt. Diana Schüler (Universität Duis-

burg-Essen) präsentierte die ersten Ergebnisse ihrer experimentalökonomischen Arbeiten in 

Korea zum Thema „A Study about the Entrepreneurial Decision of young Koreans – Theory 

and Experiment“ und erörterte diese vor dem Hintergrund theoretischer wie kulturverglei-

chender Überlegungen. Antonia Hmaidi (Universität Duisburg-Essen) verlagerte die Dis-

kussion auf das aktuell intensiv erörterte Thema der (potenziellen) politischen 

Determinanten chinesischer Direktinvestitionen im Ausland: „Investment for Political Gain? 

– Dyadic Political Relations and Chinese Outward Direct Investment“. Zum Abschluss 

führte Na Zou (Goethe-Universität Frankfurt) die WorkshopteilnehmerInnen in die Welt der 

Netzwerkforschung und stellte die ersten Ergebnisse ihrer Feldforschung zu dem Thema 

„Strategic Thinking, Networks and Chinese Migrant Entrepreneurs‘ Success“ vor. 

Der Workshop fand seinen Ausklang im Duisburger Finkenkrug, wo sofort mit der Planung 

der Veranstaltung im nächsten Jahr begonnen wurde. 

Werner Pascha, Cornelia Storz, Markus Taube 

12th China Goes Global Conference 

East China Normal University, Shanghai, 18.–20. Juni 2018 

Die zwölfte Ausgabe der „China Goes Global Conference“ fand dieses Jahr vom 18. bis 20. 

Juni an der East China Normal University in Shanghai statt und wurde wie jedes Jahr von 

der „Chinese Globalization Association“ organisiert, diesmal zusammen mit der Emlyon 

Business School, dem Gastgeber vor Ort. Rund hundert TeilnehmerInnen tauschten sich zu 

Chinas Einfluss auf die wirtschaftliche Globalisierung in Bereichen wie Investitionen, 
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Handel, Management und Ideen, aber auch in verwandten Feldern wie Pekings politischer 

und wirtschaftlicher Globalisierungsstrategie und Rahmenbedingungen aus. Neben Wirt-

schaftswissenschaftlerInnen beleuchteten auch PolitologInnen, SoziologInnen, HistorikerIn-

nen, SinologInnen usw. Chinas Einfluss auf die Globalisierung aus ihrem jeweiligen 

Blickwinkel. Dieses Jahr stand die „Belt and Road Initiative“ (BRI) im Zentrum, jene 

mittlerweile globalumfassende Investitionsstrategie, die vordergründig auf Ressourcensiche-

rung und den Aufbau von kontinentaler und maritimer Infrastruktur wie Straßen, Schienen 

und Häfen, sowie auf die Diversifizierung der Handelswege abzielt und chinesische Über-

kapazitäten abbauen soll. Gleichzeitig hat die von Chinas Präsident Xi Jinping 2013 ausge-

rufene, nun in der Umsetzung befindliche Initiative auch eine enorme geopolitische und 

geoökonomische Schubkraft.  

Die Konferenz begann am Montag mit einem Besuch des Headquarters der hoch am Shang-

haier Bund thronenden Unternehmensgruppe Fosun (福星), die erst 1992 gegründet wurde. 

Mitglieder des Managements stellten die Unternehmenstrategie vor, die auf Investitionen 

und Acquisen Dutzender westlicher Markenunternehmen in den vier Branchen Tourismus, 

lifestyle (Konsumprodukte), Mode und Gesundheit angelegt ist. Diese Branchen werden 

unter dem Motto youle (有乐, etwa „Spaß haben“) geschickt integriert (z. B. Tourismus mit 

Gesundheit). Zielgruppe des Unternehmenskonglomerats sind Familienkunden der weltweit 

wachsenden Mittelklasse, die das Unternehmen auf eine Milliarde beziffert. Deren Daten 

werden im Mitgliedssystem des Konglomerats gespeichert, um Rabatte und Kundenbindung 

zu stärken. Mittels Globalisierung sollen die westlichen Unternehmen unter dem Fosun-

Verbund auch in China und anderen asiatischen Ländern Bekanntheit erlangen und westli-

che Kunden anlocken (wie z. B. Clubmed in Japan). Diese dynamische Verbindung ist 

sicherlich ein zentraler Unterschied zu Warren Buffets Unternehmen. Anderntags präsentier-

te der Vizepräsident der Geely Automobile Group in seiner Keynote Speech die Unterneh-

mensentwicklung mit jährlichen Wachstumsraten von 30%, welche die etablierten 

Autokonzerne weit hinter sich lässt. Geely möchte bald zu den weltweit fünf größten Auto-

konzernen gehören.  

Zentrale Themen des Konferenzbetriebs in den dreigliedrigen Panelsessions waren neben 

BRI Innovationen chinesischer Unternehmen sowie die sich wandelnden internationalen und 

regionalen Beziehungen Chinas. Was möchte China mit der BRI erreichen, auf welcher 

Grundlage treffen chinesische Unternehmen ihre Investitionsentscheidungen in Afrika und 

Europa, und wie betrachten eigentlich die Zielländer Chinas dynamisch wachsende Präsenz? 

Es zeigt sich, dass Chinas BRI nicht ausschließlich auf Zuspruch in den Weltregionen trifft. 

In einer sehr engagierten Keynote Speech am Abend zum Gala Dinner im Hyatt Regency 

Hotel unweit der Universität verdeutlicht Peter Ping Li, Chair und Professor für Internatio-

nal Business an der Ningbo Nottingham University die zentrale Bedeutung Europas für 

Chinas BRI. Beide Seiten müssten erst einmal „verlernen“ was die wechselseitigen Bezie-

hungen heute bedeuten, um das Potenzial der komplementären Wirtschaften voll zu entfal-

ten. Als Zuhörer und Besucher der Fosun-Zentrale tags davor konnte man sich nun sein 

eigenes Bild machen, was BRI für Europa bedeuten kann, wenn es keine eigene Zukunftsvi-

sion entwickelt. Als bestes PhD Paper der Konferenz wurde im Verlauf des Abends die 

Arbeit von Stopniece Santa mit ihrem Thema über die finnisch-chinesischen Investmentver-

handlungen ausgezeichnet. Die beiden Best Paper Awards gingen an Allessandra Vecci 

sowie Gunessee Saileshsingh und Minghai Zhou.  

Am letzten Konferenztag standen in den Panels chinesische Auslandsinvestitionen, Firmen-

übernahmen, Industriedynamiken, Unternehmensstrategie und Entrepreneurship auf dem 
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Programm. Doktoranden- und Wissenschaftspanels wurden erstmals angeboten. Auch 

Shanghai und seine globale Entwicklung im 20. Jahrhundert bis heute wurde passenderweise 

thematisiert. Hervorzuheben ist, dass ebenfalls erstmals speziell für DoktorandInnen Panels 

angeboten und Preise vergeben wurden. In der die Konferenz abschließenden Keynote 

Speech analysierte Professor Peter Gammeltoft von der Kopenhagen Business School in 

einem sehr substanziellen Vortrag die sich derzeit schnell vertiefenden wirtschaftlichen und 

politischen Beziehungen Chinas nach Südostasien auch im Rahmen der BRI. Europa und die 

Vereinigten Staaten fallen in ihren Handelsbeziehungen zu dieser Region vergleichsweise 

zurück, was sich nicht zuletzt auch in einer weiter nachlassenden politisch-wirtschaftlichen 

Ordnungsfunktion des Westens niederschlagen wird. Die dreizehnte „China Goes Global 

Conference“ findet am 30. September bis zum 2. Oktober in Orlando, Florida, am Rollins 

College statt. Der Call for Papers ist auf der Homepage der China Goes Global Association 

zu finden.  

Reinhard Biedermann 

Prosody and Grammar Festa 2 

National Institute for Japanese Language and Linguistics (NINJAL), Tokyo, 17–18 Februar 

2018  

Am 17. und 18. Februar 2018 fand am National Institute for Japanese Language and Lingu-

istics (NINJAL) zum zweiten Mal eine „Prosody and Grammar Festa“ statt. Zentrales Ziel 

dieser Konferenz war die Präsentation neuer Ergebnisse des hausinternen Projektes „Japani-

sche Prosodie und Grammatik sprachübergreifend betrachtet“, das 2016 eröffnet und zu-

nächst für sechs Jahre angelegt wurde. Entsprechend war diese Konferenz in vier Panels 

unterteilt, die jeweils einem Unterthema dieses Projekts entsprachen und von einem Sympo-

sium sowie einem Slot für öffentlich ausgeschriebene Themen ergänzt wurden. Besucht 

wurde die Konferenz von etwa 70 Personen. 

Jedes Panel bestand aus drei Vorträgen, die sich jeweils expliziten Fragestellungen und 

Phänomenen einer Einzelsprache vor dem Hintergrund des jeweiligen Subthemas widmeten 

und diese in Vergleich zu anderen Sprachen – primär dem Japanischen – setzten. Das 

Symposium diente hierbei der Kontextualisierung dieser Themen und spannte den Bogen zu 

den einzelnen Panels, indem der Fokus auf verschiedene typologische Modelle und die 

Rolle, die das Japanische als Einzelsprache sowie die japanische Linguistik für die Betrach-

tung solcher Modelle haben können, gelegt wurde. Diese beiden Herangehensweisen bilde-

ten den roten Faden dieser Konferenz und spiegeln sich im Gesamtkonzept des Projekts 

wider. 

Eröffnet wurde die Konferenz mit dem Panel zur Nomenmodifikation. Während der Fokus 

zunächst auf dem strukturellen Vergleich zweier Einzelsprachen – Burushaski (Pakistan) 

bzw. Thailändisch – zum Japanischen in Hinblick auf Relativierungsstrategien lag, wandte 

EBATA Fuyuki (Niigata-Universität) mit Teramuras (1978) innerer und äußerer Relation 

von Nomen und Modifikator ein Konzept der japanischen Linguistik auf das Jakutische 

(Kaukasus) an, um die syntaktischen Restriktionen in der Verwendung von Zitatmarkern zu 

analysieren. 

Im öffentlichen Slot präsentierte HARA Yurie (Waseda) Ergebnisse einer Korpusunter-

suchung zur Verwendung japanischer Evidentialitätsmarker, während MURASUGI Keiko 


